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Franz-Dinnendahl

Die Realschule in Essen

Schuhputzaktion für die Kinder 
der Einen Welt !
Bitterste Armut!

Kinderarbeit!

Wir wollen helfen!
Termin: 21.04.08
Wir Schüler der Klasse 6a der Franz-Dinnendahl-Realschule in Essen-Kray wollen den Straßenkindern in den armen Ländern dieser Welt helfen. Dazu brauchen wir Ihre Unterstützung!

Kommen Sie heute  zwischen 8:30 Uhr und 12:00 Uhr zum Kaiser-Otto-Platz!

Dort erwarten wir Sie und wollen für eine kleine, freiwillige Spende Ihre Schuhe putzen.
Mit dem Geld, das wir einnehmen, werden wir das „ Amigo“ Projekt der Mülheimerin, Katrin Feldermann,  in Brasilien unterstützen. Dort leistet  die auch durch die WAZ bekannt gewordene  Doktorandin praktische Entwicklungshilfe für „ihre“ Straßenkinder in einer  Favela  in Rio. Näheres können Sie der Internetseite www.amigos-eine-welt.de entnehmen.
In vielen Ländern dieser Erde leben Kinder in bitterster Armut. Von ihren Familien allein gelassen, leben viele als Straßenkinder in Elendsvierteln am Rande der großen Städte und müssen sich alleine um ihren Lebensunterhalt kümmern. Sie betteln, stehlen, arbeiten als Schuhputzer, Tellerwäscher, in Bergwerken, in Teppichfabriken und in der Prostitution.
Sie können keine Schule besuchen, lernen  nicht lesen und schreiben. Viele werden von Drogendealern als Boten benutzt und von der Polizei verfolgt, wenn sie den Tourismus stören.

Ihr Leben ist geprägt von Gewalt und Hunger.

Wir wissen, dass wir deutschen Kinder nichts Besseres sind oder wir sollten es jedenfalls wissen. Außerdem leben die Straßenkinder nicht in der sogenannten Dritten Welt, sondern wir leben alle in der Einen Welt!
So sind wir auf die Idee gekommen, für Straßenkinder zu spenden. Genauso wie sie wollen wir einmal als Schuhputzer arbeiten, damit wir wissen, was das bedeutet und erkennen, wie gut wir es haben, dass wir in den Kindergarten und in die Schule gehen können.
Wir freuen uns sehr auf Ihr Kommen.
Ihre 6a der Franz-Dinnendahl-Realschule

Dieser Text wurde von Michelle Loomann (6a) und Marianne Schwan geschrieben.

